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Abstract
IT is one of the enabling technologies for the development of economy. It penetrates 
not only all areas of personal life but also controls many processes in industry. IT 
covers a prominent object in all key sectors of business in Mecklenburg-Vorpommern 
as there are maritime industry, harbour logistics, life science, agriculture, health care, 
and tourism. The IT sector represents with more then 600 enterprises and over 14000 
employees an important cross-section business line of the country. This includes also 
prominent education and research institutions. 
This issue presents a small section of the wide range of IT solutions and applications 
from Mecklenburg-Vorpommern. The articles address R&D as well as services and 
products from industry. I wish you an enjoyable and inspired reading. If the reading 
arouses your curiosity for solutions and developments from Mecklenburg-Vorpom-
mern you are invited to visit the 6th it-tage at June 20-21 at the Civic Center Rostock.

Editorial

IT ist eine der Enabling Technologies für die 

Entwicklung der Wirtschaft. Sie dringt nicht nur 

zunehmend in alle Bereiche des persönlichen 

Lebens ein, sondern ist wesentliche Grundlage für 

die Planung und Steuerung von Prozessen in der 

Wirtschaft. Sie spielt in allen Schlüsselbranchen des 

Landes eine prominente Rolle, sei es die maritime 

Industrie, die Hafenlogistik, der Life Science Bereich, 

die Landwirtschaft, die Gesundheitswirtschaft oder 

der Tourismus. Das Spektrum reicht von CAD im 

Schiffbau, FEM oder Strömungsvisualisierungen, 

Simulationen für die Schiffsnavigation, Steuerung 

von Logistikprozessen, Visualisierung molekularer 

Strukturen oder GPS-basierte Systeme für Precision 

Farming bis hin zu intelligenten Umgebungen und 

Monitoring von Patienten oder Diensten im Internet. 

Ebenso vielfältig sind die eingesetzten Technologien 

von datenbankgestützten Verwaltungsprogrammen 

bis hin zu virtuellen und erweiterten Realitäten, 

von Interaktionen mit Maus und Tastatur bis hin zu 

Emotionserkennung und affektiven Systemen. Das 

Spektrum an Technologien und Anwendungen ist 

nahezu endlos und weitet sich ständig aus.

Softwareland zeigt Potenziale 
der IT-Branche des Landes
Dementsprechend stellt die IT-Branche im Land mit 

mehr als 600 Unternehmen und über 14.000 Beschäf-

tigten eine wichtige Querschnittsbranche für die 

gesamte Wirtschaft des Landes dar. Dazu gehört auch 

eine ausgeprägte Ausbildungs- und Forschungsland-

schaft, insbesondere an der Universität Rostock und 

den Hochschulen in Wismar und Stralsund, ergänzt 

durch außeruniversitäre Forschungseinrichtungen 

mit Fokus auf angewandte Forschung und vorwett-

bewerbliche Entwicklung wie das Fraunhofer-Institut 

für Graphische Datenverarbeitung oder das Zentrum 

für Graphische Datenverarbeitung.

Die 50 innovativsten IT-Unternehmen des Landes 

haben sich im Januar 2005 zur IT-Initiative Mecklen-

burg-Vorpommern zusammengeschlossen, um die 

weitere Entwicklung der Branche im Dialog zwischen 

Wirtschaft, Politik und Forschung zu gestalten. Ziel 

ist der Aufbau eines Softwarelandes MV mit einer 

starken Vernetzung der IT-Branche untereinander 

und insbesondere mit den Anwendungsfeldern der 

anderen Branchen sowie eine Erhöhung der Sichtbar-

keit des Potenzials nach außen – deutschlandweit und 

europaweit.

Informationstechnologie in Mecklenburg-Vorpommern

Querschnittstechnologie: 
IT-Branche ist breit gefächert

Prof. Dr. Bodo Urban
Leiter des Fraunhofer-Instituts 
für Graphische Datenverarbei-
tung Rostock
Mitglied des Vorstandes der 
IT-Initiative MV

Spiegelbild der Anwendungsbreite
Dieser Landestechnologieanzeiger stellt einen 

kleinen Ausschnitt aus dem breiten Spektrum 

der IT-Lösungen und Anwendungen aus Meck-

lenburg-Vorpommern vor. Dazu gehören erste 

Forschungsergebnisse der DFG-Graduiertenkollegs 

Multimodal Smart Appliance Ensembles (MuSAMA) 

und Integrative Entwicklung von Modellierungs- und 

Simulationsmethoden für regenerative Systeme 

(dIEM), Lösungen für Laborautomation oder 

maritime Zuliefernetzwerke ebenso wie neue 2D-

Barcode-Technologien oder computerbasierte Emoti-

onserkennung und deren Anwendungen. Vorgestellt 

wird auch der Forschungshafen Rostock mit den 

sich in Entwicklung befindenden Galileo-basierten 

Diensten und Anwendungen. Produkte und Dienst-

leistungen der Wirtschaft, wie Customer Relationship 

Management, Geschäftsprozessmodellierung in einer 

Service orientierten Architektur mit Business Process 

Execution Language, USB-Blocker zur Erhöhung der 

IT-Sicherheit oder neue Services für Rettungsdienste 

runden das Spektrum ab. 

Ich wünsche Ihnen viel Vergnügen und interessante 

Anregungen beim Lesen dieses Landestechnologiean-

zeigers. Vielleicht macht die Lektüre Sie ja neugierig 

auf Lösungen und Entwicklungen aus Mecklenburg-

Vorpommern. Am 20. und 21. Juni können Sie sich 

solche auf den zum sechsten Mal stattfindenden 

it-tagen in der Rostocker Stadthalle ansehen. Sie sind 

herzlich zur Messe und zum Forum eingeladen.

Prof. Dr. Bodo Urban
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Forschung und Entwicklung

Der Mensch ist ein gutes Beispiel für ein regeneratives 

System. Egal wie alt wir laut Geburtsurkunde sind: 

die meisten unserer Zellen, Gewebe, Organe und 

sogar Knochen sind nicht älter als ein paar Wochen, 

Monate oder Jahre. Denn der Körper regeneriert und 

repariert sich – mehr oder weniger gut und lange 

– ständig selbst. Sichtbarstes Beispiel: Haare, Finger- 

und Fußnägel.

tions- und Verhaltensmustern auf unterschiedlichen 

Organisations- und Abstraktionsebenen effektiv 

und effizient modelliert und simuliert werden. Die 

Methodenentwicklung bei dIEM oSiRiS wird durch 

unterschiedliche Informatikdisziplinen getragen. 

Neben speziellen Konzepten für Datenbanken 

versprechen sich die Forscher insbesondere von der 

Kombination von Visualisierung mit Modellierung 

und Simulation gute Ergebnisse. Die Biologen 

und Mediziner erwarten durch den Einsatz von 

Modellierungs- und Simulationsmethoden ein ver-

bessertes Verständnis der Steuerungsmechanismen 

in neuronalen Stammzellen. Daten aus den Laboren 

und die gemeinsam entwickelten Modelle sollen 

helfen, Zellen so zu programmieren, dass sie in der 

Lage sind, kranke oder geschädigte Zellen zu ersetzen 

und neue Therapien für degenerative, neuronale 

Erkrankungen, wie z.B. Parkinsonerkrankungen, 

ermöglichen. 

Graduiertenkolleg dIEM oSiRiS

Wissenschaftler simulieren 
die Natur

Universität Rostock

Fakultät für Informatik und 
Elektrotechnik

Prof. Adelinde Uhrmacher

Albert-Einstein-Straße 21
D-18059 Rostock

Tel.: +49(0)381 4987610
Fax: +49(0)381 4987452

lin@informatik.
uni-rostock.de

wwwmosi.informatik.
uni-rostock.de/mosi

GRADUIERTENKOLLEGS MuSAMA und dIEM oSiRiS

Im vergangenen Jahr hatte die Fakultät für Informatik 

und Elektrotechnik der Universität Rostock allen Grund 

zum Feiern. Die Deutsche Forschungsgemeinschaft hatte 

gleich zwei international ausgerichtete Graduiertenkollegs 

bewilligt. In MuSAMA und dIEM oSiRiS werden in den 

nächsten neun Jahren jeweils etwa 15 Nachwuchsforscher 

zu spannenden Themen ihre Doktorarbeiten schreiben 

können. 

Gemeinsam mit einem schon bestehenden Graduierten-

kolleg werden nun bereits drei dieser prestigeträchtigen 

Forschungsprojekte im Bereich Informatik und Elektro-

Abstract
The ability of regeneration characterizes cell biological systems and is increasingly 
required for computer science systems as well. Regenerative systems are able to 
overcome significant perturbations, and maintain autonomously their functionality in 
dynamic and uncertain environments. To analyse or develop these types of systems 
modelling and simulation plays a crucial role. However, due to being large scale and 
embracing many heterogeneously acting and interacting sub-systems with variable 
patterns of behavior, interaction and composition, they require the development 
of new modelling and simulation methodologies to support a flexible modelling at 
different levels of organization and abstraction and an efficient execution of experi-
ments. The analysis of characteristica and requirements of regenerative systems and 
the evaluation of the developed concepts shall be based on a concrete biological 
regenerative system: the exploration of signalling pathways that play a significant 
role in the differentiation of neural cells.

Störungen aus eigener Kraft zu überwinden und sich 

unbekannten Umgebungen anzupassen, sind Eigen-

schaften, die zunehmend auch für Informatiksysteme 

gefordert werden. Das reicht von der Simulation 

biologischer Experimente, um etwa aufwändige 

Versuchsreihen in Laboren zu sparen, bis zum Traum 

von sich selbst reparierenden und verbessernden 

Programmen.

Das Graduiertenkolleg dIEM oSiRiS an der Fakultät 

für Informatik und Elektrotechnik der Rostocker 

Universität führt Experten aus den Bereichen der 

Informatik, der Medizin und der Biologie zusammen. 

Es wird dazu beitragen, neue Erkenntnisse im Bereich 

biologischer Systeme zu gewinnen, Modellierung 

und Simulation als experimentelle Methodik in der 

Biologie zu etablieren und innovative Modellierungs- 

und Simulationsmethoden zu entwickeln, die auch in 

weiteren Anwendungsbereichen, die durch ähnliche 

Eigenschaften gekennzeichnet sind, fruchtbar einge-

setzt werden können.

Die Schwierigkeit: Wie in der Natur muss auch 

eine Vielzahl von interagierenden, heterogenen 

Subsystemen mit variablen Kompositions-, Interak-

Fluoreszenzmikroskopische Aufnahme einer Nervenzelle
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Forschung und Entwicklung

Graduiertenkolleg MuSAMA

Wenn der Beamer mit dem 
Notebook spricht

Universität Rostock

Fakultät für Informatik und 
Elektrotechnik

Prof. Thomas Kirste

Albert-Einstein-Straße 21
D-18059 Rostock

Tel.: +49(0)381 4987501
Fax: +49(0)381 4987522

www.informatik.
uni-rostock.de/mmis

www.musama.de

mmis@informatik.
uni-rostock.de

Schlagworte wie „Ubiquitous Computing“ (etwa: 

„allgegenwärtige Computer“) und „Ambient Intelli-

gence“ (etwa: „Umgebungsintelligenz“) umschreiben 

die Vision einer Welt, in der wir von intelligenten 

Geräten umgeben sind, die uns selbstständig im 

Alltag unterstützen. Gemeinsam ist diesen Begriffen 

das Konzept des „Smart Environment“, der „verstän-

digen“ bzw. „intelligenten“ Umgebung.

Aber wie bringt man die Geräte einer intelligenten 

Umgebung dazu, sinnvoll zusammenzuarbeiten? 

Woher weiß die Wohnzimmerbeleuchtung, dass sie 

das Licht dämpfen muss, wenn eine Heimkino-Vor-

führung erfolgen soll? Woher weiß ein intelligenter 

Besprechungsraum, welcher Vortrag gerade auf dem 

Projektor angezeigt werden soll?

Diese und viele andere Fragestellungen werden in 

dem neuen Graduiertenkolleg „MuSAMA“ an der 

Fakultät für Informatik und Elektrotechnik der 

Universität Rostock bearbeitet, das 14 Nachwuchs-

wissenschaftlern die Möglichkeit bietet, im Rahmen 

ihrer Forschungsarbeiten zu promovieren.

In MuSAMA arbeiten Informatiker und Elektro-

techniker gemeinsam an Techniken, mit denen sich 

Geräte des alltäglichen Gebrauchs ohne menschlichen 

Dirigenten untereinander abstimmen können. „Wir 

sind dabei unsere eigenen Versuchskaninchen“, so 

Prof. Thomas Kirste, Sprecher des Graduiertenkol-

legs. „Wir entwickeln Prototypen für „intelligente“ 

Büros und Seminarräume, in denen wir die Fähigkeit 

von Geräten, uns bei unserer alltäglichen Informati-

onsarbeit zu unterstützen, im Selbstversuch erproben 

können. Nur so können wir erfahren, welche Tech-

niken für die Selbstorganisation von Alltagsgeräten 

erfolgreich sind.“

GRADUIERTENKOLLEGS MuSAMA und dIEM oSiRiS

technik gefördert – das gibt es auch bundesweit nicht jeden 

Tag. In allen drei Projekten sind das über 40 Stellen für 

junge Forscher im Bereich Informatik in Rostock – ein 

Aufruf an innovative Köpfe, hier im Land zu bleiben oder 

ins Land zu kommen.

Mit ihren Studiengängen wurde die Fakultät für Informatik 

und Elektrotechnik im vergangenen Universitätsranking 

schon unter die besten 10 Prozent im deutschsprachigen 

Raum eingeordnet. Jetzt findet auch die Forschung eine 

exzellente Anerkennung, die weit über die Region hinaus-

greift.

Abstract
MuSAMA is based on the hypothesis that ubiquitous 
machine intelligence, envisioned for our future 
everyday environments, will be provided by 
dynamic ensembles: Local agglomerations of smart 
appliances, whose composition is prone to frequent, 
unforeseeable, and substantial changes. Members 
of such ensembles need to be able to cooperate 
spontaneously and without human guidance in 
order to achieve their joint goal of assisting the user. 
The resultant concept of autonomous cooperative 
assistance poses new challenges for the research on 
ubiquitous and ambient information technology. 
Work in MuSAMA therefore concentrates on the 
investigation of models and algorithms that allow 
dynamic, ad-hoc ensembles to deliver the assistive 
power of Smart Environments independently of 
external or global knowledge. Globally coherent 
ensemble behavior with respect to a user‘s need 
emerges from local interaction of individual appli-
ances. The scenario of a „pervasive university“ 
provides the required confrontation with reality for 
empirical analysis and evaluation.

Arbeiten mit intelligenten Umgebungen: 
Das Smart Environment Lab der Universität Rostock
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The Place to Be

Wo, wenn nicht hier: Investieren, wo Flächen und Fachkräfte sind. Forschen, 
wo die Rahmenbedingungen stimmen. Arbeiten, wo andere Urlaub machen. 
In Mecklenburg-Vorpommern können Sie Potenziale entfalten. Eng vernetzt 
im Ostseeraum und mit besten Verbindungen zu den Märkten. MV tut gut.

www.mv-tut-gut.de




